
Brackwede Sennestadt/Senne DIENSTAG
12. JUNI 2018

Brackwede

(0521) 48955-21
brackwede@nw.de

Senne / Sennestadt

(0521) 48955-23
senne@nw.de

¥ Brackwede. Zum zweiten
Mal findet eine Kinder-Kunst-
Auktion mit und für das Mon-
tessori-Kinderhaus in Brack-
wede statt. Die Kanzlei Octa
Steuerberater unterstützt das
Vorhaben erneut. Inhaber Ralf
Sommer ist selbst ein Kinder-
haus-Vater und zugleich 2.
Vorsitzender des Vereins „In-
tegrative Montessori Erzie-
hung“.
Die Besucher der Auktion,

die in der Hechelei im Ra-
vensberger Park stattfindet,
können selbstgemalte Bilder

der Kinder ersteigern. Der Er-
lös fließt in den Neubau des
Kinderhauses,deranderFried-
hofstraße in Senne entsteht,
speziell in den Spielplatz. Bri-
gitte Kobusch-Schmidt, päd-
agogische Leiterin des Ver-
eins, preist die „lebhaften und
einzigartigen Bilder mit unter-
schiedlichen Techniken und
Farben“ an. Die Auktion fin-
det am Freitag, 15. Juni, ab 16
Uhr statt. Potentielle Bieter
können vorab die Bilder an-
schauen unter www.octa-
stb.de/montessori.

¥ Sennestadt. Der traditionel-
le Sennestädter Konzertabend
findet am Mittwoch, 13. Juni,
ab19Uhr inderAuladerHans-
Ehrenberg-Schule (HES) statt.
In diesem Jahr wird unter dem
Leitthema „Frieden“ beson-
ders an das Ende des Ersten
Weltkrieges 1918 und an den
Dreißigjährigen Krieg von
1618 bis 1648 erinnert. Dazu
gibt esMusikbeiträge derHES-
Band, des Singkreises, des Gil-
demeister-Werkschors, des
Vokalquartetts MaSuKaPi, der
Kantorei Sennestadt und des
Gospelchores. In der Pause
wird die SchülervertretungGe-
tränke anbieten. Eintritt frei.

Der runde Geburtstag wird mit Festakt, Sponsorenlauf und Schulfest gefeiert. Jedes Jahr mehr Anmeldungen als Plätze.
Fünfzügigkeit zwar ein Thema, ist aber noch in weiter Ferne

¥ Quelle (fxb). Mit einem ein-
stündigen Festakt in der Men-
sa und einem großen Schul-
fest feierte die Gesamtschule in
Quelle (GSQ) ihren 30. Ge-
burtstag. Ein Rückblick zu Be-
ginn der Veranstaltung prä-
sentierte den geladenen Gäs-
ten die Schulgeschichte.
Die GSQ ist eine von vier

BielefelderGesamtschulenund
in vielen Aspekten ein Vor-
bild. „Alle Kinder in Quelle in
einer Schule: das kann nicht
klappen – so die Meinung der
politischen Gegner vor 30 Jah-
ren“, zitiert Schulleiterin Kirs-
tenBergmann.Heutezeige sich
das Gegenteil. „Ein angstfreies
undpositivesLernklimaistdas,
was die Schüler brauchen, da-
her ist das unser Leitgedan-
ke“, sagt sie. Individuelle För-
derung und Standards müss-
ten sich nicht ausschließen.
Bergmann leitet die Schule

seit zwei Jahren. Für 920 Schü-
ler und 80 Lehrer ist sie ver-
antwortlich. Weiteres Wachs-
tum ist möglich und ge-
wünscht – aber nur mit einer
guten gesamtstädtischen
Schulentwicklungsplanung,
wie die Schulleiterin zu ande-
rer Gelegenheit gesagt hat.
Die Elterninitiative be-

schreibt Bergmann an der

Schule als groß, außerdem sei
die Schule tief im Stadtteil ver-
wurzelt. Goldbeck und Möl-
lertech zählen schon seit vie-
len Jahren als Partnerfirmen
der Gesamtschule. „Wir set-
zen hier auf einen künstleri-
schen und technischen
Schwerpunkt“, erklärt

Bergmann dasModell. Ein re-
gelmäßiger Austausch mit der
Partnerschule in Namibia be-
steht bereits seit 20 Jahren. „Je-
des Jahr hat diese Schule mehr
Anmeldungen als Plätze“, sagt
Torsten Schätz von der Schul-
aufsicht und lobt damit das
Lehrer- und Schulleitungs-

team der GSQ. „Schule gestal-
ten – Perspektiven eröffnen“
ist das neue Motto. Bezirks-
bürgermeisterin Regina Kopp-
Herr lobt in ihrer Ansprache
die Schulentwicklung. Ihre
eigenen vier Kinder gingen auf
die GSQ, da bleiben auch ei-
nige sehr persönliche Worte

der Ummelnerin nicht aus.
Einige Ziele hat die Eltern-

schaft dennoch: „Wir wollen
den Schulhof für die Jüngeren
mit einemKlettergerüst attrak-
tiver gestalten und ihnen da-
mit den Übergang von der
Grundschule erleichtern“, sagt
Simone Heitmann, Vorsitzen-
dederSchulpflegschaft. Fürdie
Mittelstufe sollen außerdem
zusätzliche Sitzgelegenheiten
auf dem Schulhof angeschafft
und die Arbeitsräume der
Oberstufe medial besser aus-
gestattet werden. Mit
einem Sponsorenlauf am Vor-
tag des Schulfestes sollte be-
reits ein großer Teil der Kos-
ten gedeckt sein.
Das Verhältnis zwischen

Lehrerkollegium und Schü-
lern ist gut. So stellt sich der
Lehrerchor beim Festakt auch
selbst auf die Bühne und trägt
einen Rap vor. Auf dem Schul-
hof und dem angrenzenden
Sportplatzhat jedeKlasseeinen
Stand vorbereitet: Spiel, Spaß
und Leckereien im Überfluss.
Nicolas Geipel und
Onur Ceber, beide einst selbst
Schüler der Gesamtschule in
Quelle, haben beim Schulfest
Catering und Eisstand mit
ihrenUnternehmenübernom-
men.

ReginaKopp-Herr(v. l.),WilfriedWeichenhan,SandraImkamp,KirstenBerg-
mann, Matthias Bergmann, Simone Heitmann, Torsten Schätz, Wiebke Esdar, Udo Witthaus, Nele
Pross, Georgia Schönemann und Richard Dresing. FOTO: FELIX BOCHE

Verkehrsministerium hat Bereitschaft signalisiert, die Paderborner Straße
in der Ortsdurchfahrt abzugeben, aber Bielefeld wollte zu viel Geld

¥ Sennestadt. „Die Verlänge-
rung der Linie 1 nach Senne-
stadt darf nicht an einemklein-
karierten Streit scheitern“, for-
dert Godehard Franzen, Vor-
sitzender von „Bielefeld pro
Nahverkehr“, nachdem jetzt
die Neue Westfälische über
scheinbar unauflösbare Kon-
flikte zwischen dem Landes-
betrieb Straßen NRW und der
Stadtverwaltung berichtet hat:
„Für die Verlängerung nach
Sennestadt gibt es klare politi-
sche Beschlüsse. Wir sehen die
Verwaltungsspitze mit dem
DezernentenGregorMoss und
dem Oberbürgermeister Pit
Clausen inderPflicht,dieseBe-
schlüsse umzusetzen. Aber wir
sehen auch die Politik in der
Verantwortung, sich aktiv um
dieUmsetzungder eigenenBe-
schlüsse zu kümmern.“

Der Konflikt entzündet sich
an der Frage der Baulast für
die L756, früher B68. Sie liegt
derzeit beim Land, vertreten
durch den Landesbetrieb Stra-
ßen NRW, der angeblich die
Baulast nicht abgeben will.
„Das trifft nach unseren In-
formationen nicht zu“, wen-
det Franzen ein. „Bereits An-
fang 2017 hatte das Verkehrs-
ministerium die Bereitschaft
signalisiert, die Baulast an die
Stadt zu übertragen.“
So etwas sei auch gar nichts

Ungewöhnliches. In der Regel
erfolge bei einer solchen Bau-
lastübertragung eine Entschä-
digungszahlung, die einen ge-
wissen Ausgleich dafür dar-
stellen soll, dass der neue Bau-
lastträger die Unterhaltungs-
kosten für die Straße über-
nimmt. Mit der Übernahme
der Baulast hätte die Stadt die
notwendigenGestaltungsmög-
lichkeiten für den Bau der
Stadtbahn bekommen.
Godehard Franzen bedau-

ert, dass die Stadt diese Chan-
ce nicht genutzt hat: „Nach
unseren Informationen sind
die Gespräche über die Ent-
schädigungszahlung schon vor
knapp einem Jahr wegen über-

zogener Forderungender Stadt
abgebrochen worden.“ Der
Vorsitzende von Pro Nahver-
kehr findet es unverständlich,
dass die Verwaltung die poli-
tischen Gremien überhaupt
nicht darüber informiert ha-
be, dass das Land zur Über-
tragung der Baulast bereit ge-
wesen sei. „Das ist völlig un-
verständlich“, so Franzen,
„weil es ja einen klaren politi-
schen Beschluss in der Bezirks-
vertretung Sennestadt und
dem Stadtentwicklungsaus-
schuss gab, die Baulast für die
Paderborner Straße zu über-
nehmen.“
Franzen fordert, dass die

Übernahme der Baulast er-
neut auf den Prüfstand ge-

stellt und politisch entschie-
den wird. „Bielefeld pro Nah-
verkehr“ fordert alle handeln-
den Akteure auf, konstruktiv
und mit Engagement für die
Verlängerung der Linie1 ein-
zutreten. „Es gibt klare Be-
schlüsse für die Linienverlän-
gerung. Politik und die Ver-
waltungsspitze sind gleicher-
maßen in der Pflicht, diese Be-
schlüsse auch umzusetzen.
Scheitert die Verlängerung der
Linie1, wäre das der Gau für
die Weiterentwicklung des Öf-
fentlichen Personennahver-
kehrs in Bielefeld.“ Franzen
fordert auch den Landesbe-
trieb Straßen NRW auf, seine
Blockadehaltung aufzugeben:
„Es kann nicht sein, dass in

SonntagsredendieNotwendig-
keit betont wird, den ÖPNV
auszubauen. Wenn es dann
aber im Alltag konkret wird,
dominieren einseitig die Be-
lange des Autoverkehrs. Wir
sehen hier das Verkehrsminis-
terium in der Pflicht, eine
Kurskorrektur vorzuneh-
men.“

Der Stadtrat hat am 25. Juni 2015 die Verlängerung der
Linie1 nach Sennestadt beschlossen. Die Planungen kommen wegen
des Konflikts um den Rückbau der Paderborner Straße in der Orts-
durchfahrt nicht voran. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

GodehardFran-
zen fordert alle Akteure auf, sie
konstruktiv umzusetzen.

FOTO: AMINA VIETH

Peter Biesenbach folgt der Einladung zum
111. Geburtstag der Justizvollzugsanstalt Senne

¥ Senne/Herzebrock-Clar-
holz (ei/SL). Schnaps hat in
einer Justizvollzugsanstalt
nichts zu suchen, aber
Schnapszahlen dürfen sein.
Daher hat die Justizvollzugs-
anstalt Senne ihr 111-jähriges
Bestehen nun mit einem Tag
deroffenenTürbegangen.Ein-
geladen waren Bedienstete, de-
ren Angehörige und Koopera-
tionspartner der größten Haft-
anstalt in Deutschland. Auch
NRW-JustizministerPeterBie-
senbach ließ sich die Gelegen-
heit nicht nehmen. Er besuch-
te gemeinsam mit dem Land-
tagsabgeordnetenRaphaelTig-
ges die Außenstelle Herze-
brock.Tigges sitzt imBeiratder
JVA und hatte auf dem CDU-
Landesparteitag zum Besuch
eingeladen.
„Das war ein außerordent-

lich erfolgreicher Tag“, beton-
te JVA-Leiterin Kerstin Hölt-
kemeyer-Schwick gegenüber
der NW. Rund 400 Besucher
hätten alleindasHafthausUm-
meln (362 Haftplätze) be-
sucht, etwa 200 waren es am
Hauptsitz in Senne (131). Die
16 Außenstellen hätten im
Schnitt jeweils 50 Besucher ge-
habt. Gerade Vertreter der
mehr als 830 Firmen im Städ-
teviereck Bielefeld-Münster-
Hamm-Paderborn, mit denen
die Haftanstalt des offenen
Vollzugs zusammenarbeitet,
hätten gerne die Gelegenheit
genutzt, ihre Ansprechpartner
auf Seiten der JVA und die Ge-
gebenheiten der Inhaftieren
kennenzulernen.
Minister Biesenbach nahm

sich eine Stunde Zeit für die
Außenstelle in Herzebrock-Pi-
xel. Denn seit einem halben
Jahr werden Kriminelle, die
ihre Straftaten aufgrund einer
Spielsucht verübt haben, dort
besonders betreut und thera-

piert. Dabei kooperiert die JVA
mit der Bernhard-Salzmann-
Klinik in Gütersloh. Die
AußenstellePixel ist zudemmit
111 Jahren genau so alt wie das
Haupthaus an der Sender Stra-
ße in Bielefeld, auch wenn das
jetzige Gebäude erst seit 1939
genutzt wird.
Vermieter ist die Gesell-

schaft zur Förderung der Lan-
deskultur mbH Herzebrock,
die nach der letzten Sanierung
im Jahr 2001 gerne wieder ziel-
gerichtet in das Gebäude in-
vestieren würde. Doch auf eine
längerfristige Nutzungszusage
für die Außenstelle warteten
die Verantwortlichen am
Samstag vergeblich. Aktuell
würden zwar Einrichtungen
undMaßnahmen geprüft, aber
er könne keinerlei Verspre-
chen abgeben.

Die JVA Senne verfügt über
1.645Haftplätze,davon102 für
weibliche Gefangene (in den
Hafthäusern Ummeln und in
der Außenstelle Steinhagen).
Weil mit einem weiteren Zu-
wachs gerechnet wird, wird am
Juli auch Frauenvollzug in der
Außenstelle Oelde praktiziert,
so dass dann nach Informa-
tion von Kerstin Höltkemey-
er-Schwick 152 Plätze zur Ver-
fügung stehen. Dies ermögli-
che auch eine größere Bin-
nendifferenzierung der Gefan-
genen. Ausgebaut werden soll
auch die Anzahl der Behand-
lungsplätze, da eine hohe An-
zahl der Inhaftieren unter
Suchterkrankungen leiden.
Ummeln und die Außenstel-
len Rietberg und Westerwiehe
sind spezialisiert.

Peter Biesenbach (v. l.) und Raphael Tigges lassen sich
von Daniel Schulte durch die Einrichtung führen. FOTO: A. EICKHOFF

¥ Senne. Kreative Menschen
können am Samstag, 16. Juni,
von13bis17UhraneinemPra-
xisseminar der Biostation Gü-
tersloh/Bielefeld teilnehmen.
Aus bunter Schafwolle lassen
sich nach der Nassfilzmetho-
de hübsche Kleinigkeiten fil-
zen, wie Blüten und Schmet-
terlinge, verschiedene Arten
vonHaarschmuck, Kugel- und

Schichtperlen, Sternenkörb-
chen, Handyhüllen und mehr.
Die Leitung hat Erika Petring,
der Veranstaltungsort in Sen-
nestadt wird bei der Anmel-
dung bekanntgegeben Die
Teilnahmekostet 15 Euro, plus
Materialkosten. Anmeldung
bis zum 12. Juni unter Tel.
(05209) 980101 E-Mail:
info@biostation-gt-bi.de.

¥ Brackwede (bi). Die Som-
merstraße ist ab Dienstag, 12.
Juni, zwischen Brockhagener
Straße und der Straße „Land-
heim“ wegen Leitungsarbei-
ten voll gesperrt. Umleitun-
gen (U 1 undU 2) werden aus-
geschildert. Fußgänger kön-
nen die Baustelle passieren.
Zeitgleich werden Tiefbau-
arbeiten an der Brockhagener
Straße in Höhe der Sommer-
straße ausgeführt, der Ver-
kehr wird dort mit einer Bau-
stellenampel geregelt. Die
Arbeiten sollen Mitte Juli ab-
geschlossen sein.


